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Geschätzte Wulkaprodersdorferinnen und Wulkaprodersdorfer,

die Meinungen gingen in den beiden letzten GR-Sitzungen wieder bei mehreren 
Themen auseinander. Aber in einer Demokrati e sind Mehrheitsentscheidungen im 
Gemeinderat eben zu akzepti eren. Die Frage stellt sich für mich: „Wie gehe ich mit 
solchen Entscheidungen um?“

Ob ein Bürgermeisteramt erfolgreich ausgeführt wird, kann daran gemessen wer-
den, wie GR-Sitzungen ablaufen und Beschlüsse gefasst und umgesetzt werden – ob 
diese konstrukti v, sachlich und rechtlich gut vorbereitet oder mit vielen Diskussio-
nen, Sitzungsunterbrechungen für Beratungen bis zu Aufschub von Tagesordnungs-
punkten erfolgen, weil Themen nicht gut oder gar nicht vorbereitet worden sind. Das 
war leider wieder die Sitzungskultur in den letzten beiden Gemeinderatssitzungen.

Vorzubereiten heißt, z.B. Für und Wider in einer Angelegenheit abwägen, die Meinung jeder Frakti on anhö-
ren, betroff ene Bürgerinnen und Bürger einbinden und über Vorhaben rechtzeiti g informieren. Der Bürger-
meister beruft  eine GR-Sitzung ein und leitet diese. Es obliegt einzig allein dem Bürgermeister, wie er es mit 
der Sitzungskultur hält.
Ich persönlich und auch meine Frakti on, möchte nur eines nicht, dass ständig den anderen Frakti onen die 
Schuld an Diskussionen und Entscheidugen oder Nichtentscheidungen gegeben wird! Es zeigt erstens von we-
nig Demokrati verständnis und spaltet eine Gesellschaft , das kann man in unserem Dorf schon deutlich spüren. 
Und das möchte niemand.

Wir wollen Sie in dieser Aussendung inhaltlich zu Themen aus den Gemeinderatssitzungen informieren, aber 
auch konkret – weil dieses Thema wieder einmal sehr polarisiert – zum Thema ‚Baulandfreigabe‘.
Ich möchte dazu festhalten, dass die Gemeinde in ihrer Siedlungspoliti k ganz klare Vorgaben durch das Raum-
planungsgesetz hat. Wir als Gemeinde sind durch die bestehenden Baulandreserven im Gemeindegebiet in der 
Siedlungsentwicklung massivst eingeschränkt und müssen daher versuchen, Aufschließungsgebiete zu Bauland 
zu machen. Das kann nur im Einvernehmen mit allen betroff enen Grundstücksbesitzer/innen erfolgen.

Erstmalig wurden uns GR-Mitgliedern von einem Rechtsanwalt rechtliche Konsequenzen angedroht, wenn wir 
nicht so entscheiden, wie es der Antragssteller erwartet. Ein Gespräch wurde dazu nie mit uns als Frakti on 
gesucht. Ich verurteile solche Vorgehensweisen und stelle mich hinter jede Gemeinderatskollegin und hinter 
jeden Gemeinderatskollegen, egal welcher Frakti on. Ich bin überzeugt, dass jedes Mitglied sein Mandat mit 
bestem Wissen und Gewissen ausübt.

Wir halten es mit dem Sprichwort „Durchs Reden kommen d‘Leut zsam.“ Das hat auch unser UDW-Gemeinde-
ratsmitglied Grete Krojer als Vorbereitung für das Thema Baulandfreigabe gemacht (persönlicher Bericht auf 
Seite 2) und wir versprechen, das werden wir auch in Zukunft  so handhaben.

Ich wünsche Ihnen noch eine schöne Ferienzeit, erholen Sie sich gut und bleiben Sie gesund!

        Mit besten Grüßen Sabine Szuppin
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In der GR-Sitzung vom 1. Juli wur-
de ein Ansuchen einer Wulkapro-
dersdorfer Familie um Freigabe 
eines Aufschließungsgebietes mit 
einer Gesamtfläche von 1.900 m2  

in der Kirchengasse behandelt. 
Dieses Grundstück ist als Bauland 
Aufschließungsgebiet gewidmet. 
Um es bebauen zu können, bedarf 
es einer Baufreigabe durch den 
Gemeinderat. Dieser Tagesord-
nungspunkt wurde vorher weder 
im Bauausschuss noch im Gemein-
devorstand im Detail behandelt.

Warum war die Entscheidung so 
brisant? Dieses Grundstück ver-
hindert seit fast 50 Jahren eine 
sinnvolle Erschließung von mehre-
ren Bauplätzen in diesem Bereich. 
Durch dieses Grundstück könnten 
auch die Grundstücke der angren-
zenden Grundstückseigentümer/in-
nen erschlossen werden. 

Daher war es aus unserer Sicht not-
wendig, mit den Anrainer/innen 
und dem Bauwerber ein Gespräch 
zu führen, um eine gute Lösung für 
alle zu verhandeln. Weder der Bür-
germeister noch die Gemeinde hat 
die Anrainer/innen über die beab-
sichtige Baufreigabe des 1.900 m2 

großen Grundstückes informiert.

Ich habe daher einige Tage vor 
der Sitzung mit den Anrainer/in-
nen Kontakt aufgenommen und 
es wurde mir signalisiert, dass In-
teresse besteht. Darüber habe ich 
auch den Gemeinderat in der Sit-
zung am 1. Juli informiert.

Um eine bessere Vorbereitung und 
gute Lösung für alle Grundstücksbe-
sitzer zu erzielen, hat die UDW eine 
Vertagung des Tagesordnungs-
punktes um 3 Wochen beantragt 
mit der gleichzeitigen Vorgabe, 
dass alle Grundstückseigentü-

BAULANDFREIGABE IN DER KIRCHENGASSE
von Grete Krojer

mer/innen zu einer Besprechung 
eingeladen werden sollen, damit 
mindestens 3 Bauplätze in diesem 
Aufschließungsgebiet entstehen 
können. Ausdrücklich wurde mehr-
mals von uns in der Sitzung darauf 
hingewiesen, dass man einer Frei-
gabe des Grundstückes grundsätz-
lich positiv gegenübersteht! Auch 
der Antragsteller war dabei im Sit-
zungssaal anwesend, mit dem ich 
ebenfalls im Vorfeld versucht habe 
Kontakt aufzunehmen.

Jahrhundertchance vertan: Anstatt 
diese zu nutzen und die Anrainer/
innen mit dem Bauwerber an ei-
nen Tisch zu bringen, um eine ver-
nünftige Lösung zu erarbeiten, die 
zur konkreten Erschließung  von 
eventuell sogar sechs Bauplätzen 
hätte führen können, zeigte die 
ÖVP kein Verständnis dafür und 
stimmte in dieser Sitzung dagegen.

Nächste Gemeinderatssitzung am 
22. Juli: Mit der Einladung zur GR-
Sitzung wurde ein Schreiben vom 
Rechtsanwalt des Antragstellers über-
mittelt, in dem uns Gemeinderät/
innen vorgeworfen wird, wissentlich 
Rechtsbruch und Amtsmissbrauch be-
gangen zu haben. Unter Androhung 

der Straffolgen des §302 StGB wurden 
wir Gemeinderät/innen aufgefordert, 
den Beschluss vom 1.7.2021 aufzuhe-
ben und die Baufreigabe des Grund-
stückes zu beschließen. 

Eine solche Strafandrohung ent-
behrt jeglicher gesetzlicher Grund-
lage. Dankenswerterweise leben 
wir in einem Rechtsstaat, sodass 
solche Einschüchterungsmethoden 
und Vorgehensweisen zu keinem 
Erfolg führen. 

Der Bürgermeister teilte in dieser 
Sitzung mit, dass er mit zwei An-
rainer/innen Einzelgespräche ge-
führt habe und diese kein Interesse 
bekundet hätten. Grund dafür sei, 
dass ich die Anrainer/innen nicht 
darüber informiert hätte, dass bei 
einer Baulanderschließung auch 
Aufschließungskosten anfallen 
würden. Selbstverständlich fallen 
Aufschließungskosten an und für 
eine Straße muss auch Grund abge-
treten werden, was bei all meinen 
Gesprächen natürlich Thema war.

Da laut Auskunft des Bürgermeis-
ters die Anrainer/innen kein In-
teresse an einer gemeinsamen 
Lösung haben, erfolgte die Bau-
landfreigabe einstimmig im GR.

§ 33 Burgenländisches Raumplanungsgesetz (Bauland) sieht vor, dass, 
wenn es Mängel in der Grundstücksstruktur gibt, die einer geordneten 
und flächensparenden Bebauung und entsprechenden Erschließung ent-
gegenstehen, diese durch Zusammenlegungsübereinkommen (§ 24 Abs. 
4) zu beseitigen sind. Kann solch ein Zusammenlegungsübereinkommen 
nicht erzielt werden, hätte dies zur Folge, dass Aufschließungsgebiete 
rückgewidmet werden. 
Bei der Freigabe eines Aufschließungsgebietes sind die Grundsätze und Zie-
le der örtlichen Raumplanung einzuhalten. Die Örtliche Raumplanung 
hat gem. § 24 Bgld. RPG den sparsamen Umgang mit Bauland als be-
sonders wichtiges Planungsziel zu berücksichtigen und eine nachhaltige 
Siedlungsentwicklung zu verfolgen. 
Gem. § 33 Bgld. RPG kann die Freigabe eines Aufschließungsgebietes 
nur dann erfolgen, wenn eine geordnete flächensparende Bebauung 
und entsprechende Erschließung möglich ist. Mängel sind durch Zusam-
menlegungsübereinkommen zu beseitigen.
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Die UDW hat für den Mindestlohn 
der GemeindemitarbeiterInnen von 
€ 10,- netto/Stunde gestimmt. 

Damit erhalten auch die Reini-
gungskräfte, Arbeiter/innen, Hilfs-
kräfte und Helfer/innen eine faire 
Entlohnung und Wertschätzung 
für ihre Tätigkeit. Es freut uns, dass 
sich ca. 16 Mitarbeiter/innen für 
eine Option in das neue Gehalts-
schema interessieren.
Die ÖVP hat gegen den Mindest-
lohn gestimmt mit der Begrün-
dung, die Gemeinde könne sich 
das nicht leisten. Als Negativbei-
spiel hat sie die geschätzten In-
vestitionsvorhaben angeführt: Ge-
meindeamt € 2 Mio, Einrichtung 
Gemeindeamt € 200.000,-,  Sanie-
rung Gemeindestraßen € 1,2 Mio., 
Platzgestaltungen € 500.000,- , Ka-
nalsanierungen € 900.000,- etc.

MINDESTLOHN

Die Meinung der UDW dazu: 
Viele dieser Investitionsvorhaben 
sind bereits bis zu 10 Jahre alt und 
manche noch viel älter. Bis heute 
ist keine einzige Investition umge-
setzt worden. Mit Platzgestaltun-
gen hat sich schon eine Arbeits-
gruppe aus der Dorferneuerung 
im Jahr 2011 und eine Studenten-
gruppe befasst – umgesetzt wurde 
bis heute nichts. 

Unser Ortsbild bestätigt das lei-
der. Und das wird sich auch in den 
nächsten Jahre nicht ändern? 
Also was kann sich die Gemeinde 
nicht leisten – den Mindestlohn? 

Die wirtschaftliche Lage der Ge-
meinde hat sich seit 10 Jahren 
nicht verbessert. Unser Indust-
riegebiet ist tot – die Einnahmen 
von Kommunalsteuern sind sehr 

gering. Auch sonst haben sich bei 
uns im Dorf wenig Dienstleistungs-
betriebe angesiedelt, obwohl wir 
genauso wie die umliegenden Ge-
meinden von der guten Lage und 
Verkehrsanbindung profitieren 
könnten. Die Anrainergemeinden 
bewerben ihre Wirtschaftsstand-
orte und siehe da, deren Wirt-
schaftsgebiete schießen an der Pe-
ripherie wie Pilze aus dem Boden 
und Dienstleistungsbetriebe in ih-
rem Ort nehmen zu.  

Es wird endlich Zeit, die Wirtschaft 
in unserer Gemeinde anzukurbeln 
und Maßnahmen zu setzen, da-
mit Löhne und Bauvorhaben um-
gesetzt werden können. Nur zu 
jammern, Wulkaprodersdorf kann 
sich einen Mindestlohn für seine 
Mitarbeiter/innen nicht leisten, ist 
aus Sicht der UDW zu wenig.

VERKEHRSBERUHIGUNG IM DORF
Einführung von 30 km/h-Zonen
Gut Ding braucht Weile!
.... schon im Jahr 2004 hat die UDW eine 
30km/h-Geschwindigkeitsbeschränkung beantragt.
now it is done ;).

In der Sitzung am 1. Juli 2021 wurde vom Gemeinderat be-
schlossen, dass die Gebiete Wulkawiesen, Mühlgasse, Mau-
selwiesen, Güterweg Sandäcker und beim Kindergarten Un-
tere Gartengasse – Rosengasse  bis Rathausgasse und in der 
Feldgasse – Blumengasse bis zur Rathausgasse, 30km/h-Zonen 
werden sollen. 

Damit werden Straßen und Gassen für Fußgänger/innen und Radfahrer/innen verkehrssicherer, leiser 
und es kehrt mehr Lebensqualität ein. 

Die Gutachten des Verkehrssachverständigen Ing. Graf zeigen die Gefahrenquellen in unserem Dorf 
auf. Die Gutachten sind verbindlich und wurden im Gemeinderat mehrheitlich beschlossen.

... auch alle unsere Nachbargemeinden inklusive der Landeshauptstadt haben Verkehrsberuhigungen 
und 30iger-Zonen – kürzlich wurde auch Klingenbach in den Medien erwähnt.
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Wienerstraße 13
Für das Grundstück in der Wiener-
straße 13 gab es im April dieses 
Jahres einen Ankaufsantrag von 
einer Wulkaprodersdorferin, über 
den in der Gemeinderatssitzung 
am 1. Juli 2021 abgestimmt hätte 
werden sollen. 
Der Gemeinderat wurde dann di-
rekt in der GR-Sitzung mit der Tat-
sache konfrontiert, dass plötzlich 
noch ein weiterer Kaufantrag vor-
liegt. Sofern die beiden Bewerbe-
rinnen einverstanden sind, soll das 
Los entscheiden, so wurde es vom 
Herrn Bürgermeister vorgeschlagen. 
Die UDW hat einem Verkauf zu-
gestimmt und hat im Nachhinein 
erfahren, dass um das Grund-
stück gewürfelt wurde und die 
Letztantragstellerin das Grund-
stück ‚gewonnen‘ hat.

VERKAUF VON GEMEINDEEIGENTUM

Obere Hauptstraße 62
Die Fraktionen wurden informiert, 
dass für die Immobilie (930 m2) ein 
Ankaufsantrag des Wulkaproders-
dorfer Unternehmers Wolfgang 
Tinhof, TWF Baumaschinentechnik 
GmbH, vorliegt. 

Die UDW hat sich aus mehreren 
Gründen mehrheitlich gegen ei-
nen Verkauf ausgesprochen. 

Das Objekt liegt mitten im Zent-
rum, in der Nähe zur Schule und zu 
dem neu geplanten Bauobjekt der 
Firma Pannonia Consult GmbH. 
Die Gemeinde hätte es noch für 
verschiedene Projekte nutzen kön-
nen oder es hätte auch zum Tausch 

eingesetzt werden 
können. 

Die Immobilie wur-
de zu einem Preis 
von € 58.000,- ver-
kauft.

Meinung der UDW
Bevor eine Immobilie verkauft 
wird, sind Verkaufskriterien fest-
zulegen und die Verkaufsabsicht 
öffentlich allen Bürgerinnen und 
Bürgern bekannt zu geben. Viel-
leicht wäre in diesem Fall das In-
teresse in der Bevölkerung doch 
größer gewesen?

Es entspricht keinesfalls einem 
sparsamen und wirtschaftlichen 
Handeln einer Gemeinde und auch 
nicht einer transparenten Gemein-
depolitik.

Gesundes Dorf
Der Gemeinderat hat einstimmig eine Kooperation mit dem ‚Gesunden Dorf‘  (PROGES) beschlossen und 
finanzielle Mittel zur Verfügung gestellt. 
‚Das Gesunde Dorf‘ ist ein Projekt in Zusammenarbeit mit dem Land Burgenland, PROGRES und dem 
Fonds Gesundes Österreich (FGÖ). Das Projekt sieht vor, Strukturen in der Gesundheitsförderung zu 
schaffen, welche ein „Gesundes Dorf“ prägen und wovon die Bürgerinnen und Bürger einen gesundheit-
lichen gesundheitlichen Nutzen ziehen sollen. 

Die UDW wünscht, dass der Beitritt eine rege Beteiligung seitens der Bevölkerung zur Folge hat und ein 
Anstoß ist, in unserer Gemeinde gesundheitliche Aktivitäten zu fördern.



Blätter für Wulkaprodersdorf / Ausgabe 1 / 2021 / Seite 5  

Die Gemeinde hat eine alte Tele-
fonzelle zur Verfügung gestellt. Die 
UDW hat diese in eine Bücherzelle 
umfunktioniert, welche nun in der 
Seitengasse der Unteren Haupt-
straße vor der ‚Preinbrücke' steht. 

Gerade rechtzeitig zu Ferienbeginn 
steht sie allen Bürgerinnen und 
Bürgern und unserer Jugend zur 
Verfügung. 

Grete Krojer, Umweltgemeinderä-
tin der Gemeinde, hat die Organi-
sation übernommen.  Sie freut sich, 
weil es ein weiteres Re-use-Projekt 
in unserer Gemeinde ist. Durch 
den Büchertausch werden lesba-
re Bücher nicht weggeschmissen, 
sondern weiterverwendet, und 
so schließt sich immer wieder der 
Kreislauf.

Die Initiative für diese Bücherzelle 
kam von unserem derzeit beur-
laubten Gemeinderat René Neu-
berger. Gemeinsam mit Karin Reis-
ner haben sie die Telefonzelle mit 
der Gemeinde organisiert.

Max Schuber, ein junger Künstler 
aus Wulkaprodersdorf, hat die Bü-
cherzelle in drei Tagen bemalt. 

BÜCHERZELLE

Max ist 26 Jahre alt und studiert 
Malerei an der Akademie der bil-
denden Künste in Wien. Er hat 
schon bei mehreren Vernissagen 
seine Kunstwerke zur Schau ge-
stellt, unter anderem auch in Wul-
kaprodersdorf. 

Die UDW bedankt sich recht herz-
lich bei Max für sein Kunstwerk.

Die Meinung einer Besucherin, die 
bewundernd feststellte: „Die Bü-
cherzelle ist ein wahres Schmuck-
stück. Schade, dass sie da in der 
Seitengasse versteckt steht, sie 
sollte die Hauptstraße verschö-
nern und für alle sichtbar sein.“
Inzwischen wird die Bücherzelle 
bereits sehr gut angenommen. 
Schauen Sie vorbei, nehmen Sie 
sich ein Buch mit oder legen Sie 
eines rein.

Bei Fragen oder Rückmeldungen 
wenden Sie sich bitte an die Ge-
meinde oder an Umweltgemein-
derätin Grete Krojer.

Rückhaltebecken Wulka 
Absperrschranken: 

Beim Rückhaltebecken fahren die Hundehalter/innen mit den PKW‘s 
bis zum Wasser, damit die Hunde ihr Geschäft verrichten können.

Das Rückhaltebecken ist ein Rückzugsbereich für Groß und Klein. Es 
soll für Freizeitzwecke und Erholung dienen und nicht für den Auto-
verkehr zugängig sein. 

Nach mehrmaliger Anregung durch die UDW wurde in den Gemein-
degremien vereinbart, die Zufahrt durch einen Schranken abzusper-
ren. Den Grundstücksanrainer/innen wird auf jeden Fall die Zufahrt 
weiter ermöglicht bleiben.

Impressum: 
Für den Inhalt verantwortlich Sabine Szuppin, Grete Krojer

Layout: Grete Krojer, Druck: Cut Studio
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Anlässlich des „100 Jahre Bur-
genland-Jubiläums“ findet am 
20. August 2021 ab 18.00 Uhr am 
Kirchenplatz in Wulkaprodersdorf 
eine Freilichtfotoausstellung von 
Adolf Winkler und Johann Nabin-
ger statt.

Bereits im März berichtete der 
ORF von den Veranstaltern aus 
Wulkaprodersdorf: „Fotos erzäh-
len Geschichte“. 

Adolf Winkler und Johann Nabin-
ger haben ein umfassendes Foto-

Wulkaprodersdorf EINST und JETZT

material von Wulkaprodersdorf 
und den Menschen im Dorf über 
Jahre hindurch gesammelt und 
fotografiert. Sie restaurieren und 
reproduzieren diese und haben 
mittlerweile ein großes Archiv und 
wichtiges Dokumentationsmaterial 
von der Zeitgeschichte.

Diese ausführliche und wichtige 
Geschichtsdokumentation darf 
auch für die  Generationen nach 
uns nicht verloren gehen. Da-
her hat die UDW beantragt, zur 
Erhaltung und Sicherung dieses 

Fotomaterials im neuen Gemein-
dezentrum einen Platz bzw. Raum 
miteinzuplanen, wie z.B. einen In-
fopoint, ein digitales Informations-
system bzw. Ausstellungsmöglich-
keiten zu schaffen, damit die Fotos 
jederzeit für die gesamte Bevölke-
rung zugänglich sind. 

Die UDW bedankt sich bei Adolf 
Winkler und Johann Nabinger für 
ihr Engagement und ihre Wert-
schätzung den Menschen gegen-
über, wodurch liebevolle Erinnerun-
gen für uns alle erhalten bleiben.

AUS FÜR DEN WEITERBAU DER A3
Ein Etappensieg nach 20 Jahren
„Die umstrittene Verlängerung der Südostautobahn (A3) bis 
zur Grenze bei Klingenbach wird nicht durchgeführt.“
So heißt es in der Aussendung der Verkehrsministerin Leonore Gewessler 
von den Grünen. Das Projekt wird aufgrund der Auswirkungen auf Boden 
und Klima nicht umgesetzt. 

Zu diesem Schluss sei man im Zuge der Evaluierung des Asfinag-Bauprogramms gekommen, so die Minis-
terin. Bei der A3-Verlängerung würden rund 60 Hektar Boden versiegelt, die Folgen für Boden und Klima 
wären „dramatisch“, betonte Gewessler. Außerdem würde eine Realisierung des Vorhabens einen An-
stieg beim Verkehr, insbesondere beim Transitverkehr aus dem Ausland, bedeuten. Das wiederum würde 
zu einer starken Belastung für die Bevölkerung durch Lärm und schlechte Luft führen. 

Das Projekt, für das vor rund 20 Jahren die Planungen aufgenommen wurden, ist auch im Burgenland 
umstritten. 2018 forderte der Landtag (auf Initiative der Grünen) den Bund dazu auf, es nicht weiterzu-
verfolgen. 2020 erneuerte Landeshauptmann Hans Peter Doskozil (SPÖ) die Forderung. 
„Diesem Anliegen kommen wir jetzt nach. Die Asfinang wird die A3 im Bauprogramm der Zukunft nicht 
länger verfolgen. Stattdessen werden wir mit dem Land Burgenland rasch bessere Alternativen suchen“, 
sagt Gewessler in ihrer Aussendung. Eine Arbeitsgruppe soll Alternativen erarbeiten, etwa eine Verbes-
serung des Öffi-Angebotes und gezieltes Ausbauen im niederrangigen Straßennetz.

Die BIG A3 kämpft seit fast 20 Jahren gegen den Weiterbau der A3. Nun stehen wir vor einem Etap-
pensieg. Die Autobahn wird nicht verlängert und der Transitverkehr bleibt uns 
erspart. 
Dennoch leidet die Bevölkerung an der bereits bestehenden Verkehrsbelastung. 
So könnte z.B. die Wienerstraße durch eine Verlagerung der B16 auf den Auto-
bahnzubringer vom Verkehr entlastet werden. Dazu gibt es bereits mehrere Lö-
sungsvarianten.
Weitere Schritte werden notwendig sein, wenn die Menschen wirklich bereit sind 
,mehr gegen den Klimawandel zu tun. Dazu zählt, dass der Autoverkehr insgesamt 
nicht wächst, sondern reduziert wird. Die Verkehrsexpert/innen sagen: „Mehr 


